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Universität Koblenz-Landau, Campus Koblenz

Institut für Psychologie
Hinweise zur Anfertigung schriftlicher Hausarbeiten
Die folgenden Hinweise gelten für Studierende, die im Zusammenhang mit einer Lehrveranstaltung am Institut für Psychologie eine wissenschaftliche Hausarbeit schreiben möchten.
1) Themenwahl
Schriftliche Hausarbeiten dienen der selbständigen, vertiefenden Beschäftigung mit einem selbst gewählten Thema. Dieses muss in den Zusammenhang der Lehrveranstaltung gehören bzw. sich im Laufe einer Veranstaltung entwickeln, aber nicht notwendigerweise explizit behandelt worden sein. Auch die Wahl des Themas, über das Sie bereits ein Referat gehalten haben, ist zulässig. – Die Themenwahl erfolgt in Absprache mit dem Seminarleiter/der Seminarleiterin und kann jederzeit stattfinden (bitte nutzen Sie dafür die Sprechstunde). Am sinnvollsten ist es, schon eine ungefähre Idee zu haben, wenn Sie in die Sprechstunde kommen. Die Bearbeitung eines Themas ohne vorherige Absprache erfolgt auf eigenes Risiko, das Thema zu verfehlen. – Literatur zum Thema soll selbständig gesucht werden. Einige Hinweise können auf Anfrage gegeben werden.
2) Umfang und Format 

· Schriftart: Times New Roman
· Schriftgröße: 12pt
· Zeilenabstand: 1.5
· Ränder: müssen nicht speziell breit sein, die Standardeinstellung der Textprogramme reicht
· Länge der Arbeit: ca. 10-12 Seiten (je nach Thema reichen auch 8 Seiten oder müssen es mehr als 12 Seiten sein; aber bitte nicht künstlich ausdehnen!)
· Tabellen und Abbildungen werden nummeriert!
· Abgabe: zum jeweils abgesprochenen Termin (mit Klemmmappe, Schnellhefter oder Heftstreifen - nicht mit Büroklammern!)
Achtung Magisterstudierende!
Die Hausarbeit von Magisterstudierenden für einen benoteten Schein im Grundstudium, der in die Zwischenprüfungsnote eingeht (als Ersatz für eine vierstündige Klausur) unterliegt in folgenden Punkten veränderten Kriterien: 

· Länge der Arbeit: ca. 15-20 Seiten 
· Literatur: einschlägige und aktuelle Fachliteratur, auch englischsprachig, mind. acht unterschiedliche Literaturquellen
3) Gliederung
· Titelblatt: Darauf finden sich folgende Angaben: Titel des Seminars, Name des Dozenten/der Dozentin, Angabe des Semesters, in dem das Seminar stattgefunden hat, Titel der Arbeit (Er muss ohne weitere Erläuterungen für jede Person mit vergleichbarer Ausbildung verständlich sein und den Inhalt der Arbeit treffend wiedergeben. Beliebt sind Titel in Frageform (z.B. „Wie gestalte ich eine Hausarbeit?“) oder Titel, die einen wesentlichen Inhalt der Arbeit reflektieren („So gestalte ich… “ ). Die zweite Variante, bei der übrigens kein Satzzeichen den Titel beschließt, empfiehlt sich vor allem für experimentelle Arbeiten. Der Titel gibt dann das Hauptergebnis wieder, Name des Verfassers/der Verfasserin, Angabe des Studiengangs und des Fachsemesters, Angabe der Adresse/E-Mail-Adresse/Telefonnummer.
· Inhaltsverzeichnis: Alle Abschnitte der Arbeit müssen hier samt Abschnittnummerierung und Seitenzahl aufgeführt werden. Die Seitenzählung beginnt mit dem Deckblatt. Achtung: Die Einleitung, das Literaturverzeichnis und eventuelle Anhänge werden in der Gliederung nicht aufgeführt.

· Einleitung: Einleitungen einer wissenschaftlichen Arbeit haben immer zwei Hauptfunktionen: Sie führen an das Thema der Arbeit heran und präsentieren einen Überblick über die gesamte Arbeit. Eine gute Einführung ist ein kurzer Text, der die Brücke schlägt zwischen dem vermuteten Wissensstand des modalen Lesers oder der modalen Leserin und dem Inhalt, den der Autor oder die Autorin vermitteln will. Als Leserinnen oder Leser kommen dabei nicht nur Lehrende in Frage; man sollte auch an 
andere Studierende mit vergleichbarem Ausbildungsniveau denken. In jedem Fall muss durch die Einleitung klar werden, welches Vorwissen zu aktivieren ist, wenn man die Arbeit verstehen will, und wofür bzw. in welchem Kontext der Inhalt der Arbeit wichtig ist.
· Textteil: Im laufenden Text einer Hausarbeit wird nichts unterstrichen und nichts fett geschrieben. Hervorhebungen erfolgen nur durch Kursivsetzen (dadurch ändert sich der „Grauwert“ einer Seite nicht). Fußnoten erscheinen in Texten dann, wenn Sie etwas kommentieren oder hinzufügen möchten, was für das Thema relevant ist, was aber den direkten Gedankenfluss ihres Textes unterbrechen würde.

Zitate sind auf jeden Fall als solche zu kennzeichnen, wenn man Literatur sinngemäß                    widergibt, dann mit dem Hinweis „vgl.“. Lässt man Worte innerhalb eines Zitates aus, kommt an deren Stelle […]. Findet man in einem Zitat Rechtschreibfehler, sind diese zu übernehmen aber mit [sic.] nach dem betreffenden Wort zu kennzeichnen. Machen Sie Kapitel für gedankliche Abschnitte in Ihrer Argumentation, die sich mit einer Überschrift zusammenfassen lassen. Für einzelne Argumente/Gedankenschritte formulieren Sie einen Absatz. Meist gibt es in Texten viel zu viele unnötige Absätze! Wenn beispielsweise ein Absatz mit „und deshalb“ beginnt, dann ist er in der Regel unnötig. Gliederung und Absatzstruktur sind ein Abbild der Argumentationsstruktur eines Textes, unterliegen keiner Willkür oder einem ästhetischen Empfinden!
· Zitierweise und Literaturangaben: 
Für die Zitierweise und die Bibliographie gilt: Entscheiden Sie sich für eine der gängigen Arten des Zitierens und der bibliographischen Aufnahme. Achten Sie jedoch darauf, dass alles einheitlich ist. – Ein Beispiel für eine mögliche Zitierweise:

Rost (2006) und Schneewind (1999) haben gefordert

die Beiträge in Hasselhorn und Schneider (2007)
vor kurzem ausführlich erörtert (vgl. Rost 2009, S. 171 ff.)

weitere Untersuchungen (Quaiser-Pohl & Rindermann, 2010)

wie bei Kritz (1994, 2001, S. 406–429) besprochen

· Literaturverzeichnis:

Für das Literaturverzeichnis gilt: Die Einträge werden nach den Nachnamen der Verfasser/Herausgeber alphabetisch geordnet. Mehrere Werke desselben Verfassers 
werden chronologisch geordnet, bei gleichem Erscheinungsjahr wird mittels a, b, c usw. unterschieden. Folgeauflagen werden mit Exponentenziffern angegeben. 
Beispiele:
Kriz, J. (1994, 2001). Grundkonzepte der Psychotherapie. Weinheim: Beltz.

Hasselhorn, M. & Lohaus, A. (2007). Schuleintritt. In Hasselhorn, M. & Schneider, W. (Hrsg.) Handbuch der Entwicklungspsychologie (S. 489-500). Göttingen: Hogrefe.

Oerter, R. & Montada, L. (Hrsg.). (2008). Entwicklungspsychologie (6. Aufl.). Weinheim: Beltz.

Quaiser-Pohl, C. & Rindermann, H. (2010). Entwicklungsdiagnostik. München: Reinhardt – UTB. 

Rost, D. (Hrsg.). (2006). Handwörterbuch Pädagogische Psychologie. Weinheim: Beltz. 

Rost, D. H. (2009). Interpretation und Bewertung pädagogisch-psychologischer Studien: Eine Einführung. Weinheim: Beltz.

· Quellen aus dem Internet werden z.B. auf diese Art und Weise zitiert bzw. angegeben:

              Autor, A. A. & Autor, B. B. (2009). Titel des Artikels. Titel der Zeitschrift, Nummer, S. xxx-xxx. 

Zugriff am  xx.xx.2009 http://www.someaddress.com/full/url/
Und für englische Texte:

Author, A. (2002). Title of article. Title of journal, number, p. xxx-xxx. 



 Retrieved on xx.xx . 2006, fromhttp://www.someaddress.com/full/url/ 
HINWEIS: Wikipedia.de und Fokus.de sind keine Quellen!!!!
· Es gilt die deutsche Orthographie (d. h. seit dem 1. August 2005: die neue 
Rechtschreibung). 
· Ggf. einen Anhang, falls in der Arbeit untersuchte Daten oder Quellen dokumentiert werden sollen. 
· Der Hausarbeit ist folgende Erklärung beizufügen: 
„Hiermit erkläre ich, dass ich die beiliegende Arbeit selbst angefertigt und andere Hilfsmittel als die angegebenen nicht benutzt habe.“ Die Erklärung ist zu unterschreiben. Wird sie fälschlich abgegeben, führt das zur Bewertung der Arbeit mit „nicht ausreichend“. Schwerwiegende Plagiatsfälle führen zum Verlust des Prüfungsanspruchs und damit zwangsläufig zur Exmatrikulation.
4) Bewertungsmöglichkeiten
· Die Note „sehr gut“ wird für eine Arbeit vergeben, die eine herausragende Leistung darstellt, insofern sie sich mit dem selbst gewählten Thema sachlich adäquat (unter Einbezug der relevanten Literatur), gedanklich eigenständig und unter Berücksichtigung inhaltlich verwandter oder sonst sinnvoller Aspekte in sprachlich-stilistisch wie formal einwandfreier Weise auseinandersetzt und hinsichtlich mehrerer der genannten Aspekte die Erwartungen deutlich übertrifft.

· Die Note „gut“ wird für eine Arbeit vergeben, die den genannten Anforderungen insgesamt voll entspricht. 

· Die Note „befriedigend“ wird für eine Arbeit vergeben, die hinsichtlich der genannten Anforderungen insgesamt im Rahmen der durchschnittlichen Erwartungen bleibt.

· Die Note „ausreichend“ wird für eine Arbeit vergeben, die unter einem oder mehreren der genannten Gesichtspunkte Mängel aufweist, aber insgesamt den Anforderungen noch entspricht.

· Die Note „nicht ausreichend“ wird für eine Arbeit vergeben, die derart gravierende Mängel aufweist, dass sie insgesamt den Anforderungen nicht mehr entspricht, oder für eine Arbeit, die durch Täuschung oder die Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zustande gekommen ist. Eine Überarbeitung von Arbeiten, die mit „nicht ausreichend“ bewertet wurden, ist ausgeschlossen.
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